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mt mi  MW in MO!
Wegen des Festes der Hl. Dreikönige erscheint

die nächste Nummer des „Nassauer Boten" erst am
Freitag.

Deutscher Tagesbericht vom 4. Januar.
WB. Großes Hauptquartier,  4 . Jan.

(Amtlich.)
Auf allen Kriegsschauplätzen keine Ereignisse

non Bedeutung.
Oberste Heeresleitung.

• E "

Oesterreichisch- ungarischer 'Tagesbericht.
WB. Wien,  4 . Jan . Amtlich wird verlaut-

bart , 4. Januar 1916.
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Schlacht in Ostgalizicn dauert an. Ter
Feind setzte gestern seine Dtlrchbruchsversuche bei
P o p o r o u tz an der bcssarabischcu Grenze mit
großem Kräftcanfwand fort . Sein Mißerfolg war
der gleiche, wie an den vergangenen Tagen . Die
russischen Angriffe wurden überall a b g vs chI a°
gen,  zum Teil in langandauerndem blutigen
Handgemenge. Besonders erbittert waren die
Kämpfe Mann gegen Mann in den zerschossenen
Gräben beim Hcgchaus östlich von Karancze, wo
sich insbesondere das Narasdincr Jnsautcrieregi-
ment Nr . 16 neuerlich mit Ruhm bedeckte.

Ebenso wie an der bcssarabischen Front schei¬
terten  die Angriffe, die der Feind nordöstlich
von O kn a u. gegen die Brückcnschanzr bei 11z c i°
rczko  führte , und alle mit großer Zähigkeit er-
neuerten Versuche der Rüsten, im Rani » nordöst¬
lich von Buczacz in unsere Gräben einzndringen.

Die B e r I u stc des F c i n d e ö sind nach wie
vor überaus groß. In einem 10 Kilometer breiten
Abschnitt zählten wir 2900 russische Leichen vor nn-
serrr Front . Einzelne russische Bataillone , die mit
1000 Mann ins Gefecht gingen , sind laut ihrer ei¬
genen Meldungen mit 130 Mann zurückgckchrt.
Die Zahl der nordöstlich von Buczacz in den letzten
Tagen ringebrachten Gefangenen übersteigt 800.
An der oberen Jkwa schostcn die Truppen der Hee¬
resgruppe Böhm-Ermolli ein rrtssischcs Flugzeug
b. Die Bemannung , aus zwei Offizieren be¬

bend, wurde gefangen.
I t a l i c n i s che r K r i c g S s cha n p l a tz.

In S ü d t i r o l und an der Dolomiten-
r o n t fanden wieder Artilleriekämpse statt. Un°

cre Flieger belegten ein Magazin des Feindes in
Ala, mit Bomben. Der Ort M a l b o r g c t wurde
abermals aus schweren Geschützen bcschosten. Auch
im Flitschcr Becken und im Krain -Gebict rührte
sich die italienische Artillerie . Nördlich Dolje nah.
men unsere Truppen gestern früh einen feindlichen
Graben , um den seither hartnäckig gekämpft wird.
Drei italienische Gegenangriffe wurden abgewic-
sen. Aus der Hochfläche von Tobcrdo kommt cs
täglich an einzelnen Teilen der Front zu Hand¬
granaten - und Mincnwcrfcr -Kämpfen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nicht Neues.

v. H ö s e r , Feldmarschalleutnant.
• •

Die Gewalttaten in Saloniki.
Athen, 4. v ân. Von dem Berichterstatter des

W. B. Die Alliierten ließen gestern in Saloniki
1000 Untertanen der feindlichen Mächtegruppe ver¬
haften. Das rücksichtslose Auftreten Scrrrails u.
die Mißachtung der griechischen Rechte rufen in
der ganzen Oeffentlichkeit große Erbitteruna her¬
vor. Die Bedrückungen, die sich die Verbands¬
mächte erlauben , werden immer unerträglicher.

Die Proteste.
Lugano, 4. Jan . (Ctr . Frkft .) Nach einer

Athener Meldnna der „Jdea Nazionale" haben die
Ententeregierungen bisher den griechischen
Protest  wegen der Verhaftungen der Konsuln
in Saloniki nicht beantwortet . Tie Gesandten teil¬
ten nur mit , sich hätten bei General Sa rr a i l Er¬
klärungen eingefordert und würden später die
Gründe der Verhaftungen mitteilen , auf die For¬
derung des amerikanischen Konsuls,  die
besetzten Kmrsulate wieder freizugeben, antwortete
Sarrail , er erwarte Anweisungen von seiner Re¬
gierung.

Zn Saloniki.
Lugano, 4. Jan . (Ctr . Frkft .) Die Bcfestig-

Zmg der Salonikifront, die hauptsächlich aus
'I e l d w e r ke n besteht, ist nach italienischen Tele¬

grammen nahezu vollendet.  Drei Regimen¬
ter indischer Kavallerie kamen jüngst von Galli»
poli an ; außerdem landeten bei Orfano  50 000
Mann , welche mit Jmbrvs und Myrilene kon-
zentriert waren . Ein starkes Jngenieurkorps zum
Ban von 200 Kilometer strategischer Bahnen ist
Topsin abgegangen.

Die Verhaftungen wegen Spionage auf Grüne
des angevt:cl)en Befundes in den Konsulararchiven
dauern an.

Budapest, 4. Jan . (Ctr . Frkft .) Nach Sofio¬
ter  Meldungen bat der deut>cl>e L u t t a n g r i s s
auf Saloniki,  der großen Erfolg hatte , die
Engländer und Franzosen ganz unerwartet ge.
troffen . Die Boniben fielen nordwestlich von Sa-
lonik nieder und richteten besonders im französi¬
schen Lager große Verheerungen an . Statt der
bisherigen scheinbaren Ruhe hat sich der maßgeben¬
den Faktoren große Nervosität und Bestürzung be-
mächtigt. Es wurden Ententetruppen neben dem
griechischen Lager untergebracht, weil man hoffte,
eine eventueller Angriff werde Gegensätze zwilchen
Griechenland und de>t Zentral .»achten schaffen.

Vorgestern erschien, wie „Az Est" meldcr, ein
französisches Luftschiff über den Stellungen der
Deutschen bei Saloniki , wo es von einer deutschen
Taube bei Doiran nach kurzen: Kamtü abgeschossen
wurde.

Eine deutsche Bestätigung dieser Nachrichten
liegt rticht vor. D. Red.)

Verbringung der Konsuln an die
schweizerische Grenze.

Paris,  4 . Jan . Die „Agencc Havas " meldet
amtlich: Die in Saloniki verhafteten feindlichen
Konsuln,  die nach Marseille gebracht werden,
werde» gleich nach ihrer Ankunft in diesem Hafen
zur schweizerischen Grenze  gebracht wer¬
de».

L o n d v n, 4. Jan . (Ctr . Frkft .) Laut einer
Meldung der „Morning Post" aus Athen haben
die französischen Behörden in Saloniki bis jetzt
insgesamt 450 Verhaftungen vorgenommen.

Der Valkanzug.
Berlin , 4. Jan . (Ctr . Bln .) Die „B. Z. a. M."

meldet : Der Balkanzug  verkehrt voraussicht¬
lich am 15. Januar  zuin e r st e n Male.

Eine Taube über Calais.
Genf,  4 . Jan . (Ctr . Frkft .) Nach einer

Meldung, des „Petit Journal " aus Calais gelang
cs einer Taube , die vom Meere kam, unter dem
Schutze eines Wolkenvorhanges die Stadt zu über¬
fliegen und drei Bomben abzutverfen. Zwei Per¬
sonen wurden verlebt. Das Flugzeug , das von
den Abwehrkanonen der Festung unter Feuer ge¬
nommen wurde, entkain unversehrt.

Der Zar über den Friedensschluß.
Petersburg , 4. Jan . Während der Parade am

2. Januar richtete der Zar eine Ansprache an die
Ritter des St . Georgs -Ordens , in welcher er sagte:
Seid darüber beruhigt , daß ich, wie zu Beginn des
Krieges ausgesprochen wurde, nicht Frieden
schließe,  solange wir nicht den letzten Feind von
unserem Gebiet Vertrieben haben, und daß ich den
Frieden nur in voller llebereinstimmung mit un¬
seren Alliierten schließen werde, mit welchem wir
nicht durch papierene Verträge , sondern durch eine
Mahre Freundschaft und Blut verbunden sink.

Ein Armeebefehl des Kronprinzen.
Aus Saarbrücken, 4. Jan . Der deutsche Kron¬

prinz  richtete an die Truppen der 5. Armee an¬
läßlich des Jahreswechsels einen Armeebefehl, der
nach der „Saarbrücker Volkszeitung" lautet:

„Kamraden der 6. Armee! Zum zweiten Male
trifft uns der Jahreswechsel im Felde in Feindes¬
land . Das verflossene Jahr hat die Bande , die
uns verknüpft,  um inich und meine Armee
noch enger geschlungen. Ich weiß, was ich an Euch
habe und ich weiß, daß ich mich ans Euch verlassen
kann, wenn, was Gott geben möge, das neue Jahr
uns sut Entscheidung ruft.  Nur ein Ge¬
danke lebt dann in uns allen : Vorwärts,  mit
Gott für Kaiser und Reich, einer großen Zu-
kunft  entgegen.

Wilhelm, Kronprinz des Deutschen Reiches
und von Preußen ."

Ein herzlicher Depeschenwechsel
hat zum Jahresivechsel auch zwischen dem Erz-
Herzog Friedrich von Oesterreich, dem Oberstkom¬
mandierenden der österreich.-ungarischen Amiee

und Kaiser Wilhelm stattgefunden.

War die „Persia " bewaffnet?
London, 4. Jan . (Cft . Frkft.) Reuter meldet

auS Washington : Der österreichisch-ungarische Ge-
schäftsträger Baron Zwicdinek hat den Staatssekre¬
tär Lansing ersilcht. sein Urteil noch zurückzuhalten.
Zwiedinek versprach, für den Fall , daß ein österrei-
chisches Unterseeboot die „Persia " in den Grund ge¬
bohrt habe, werde Oesterreich sofort Genug¬
tuung und Schadenersatz  für die umgekom¬
menen amerikanischen Bürger leisten. Der ame¬
rikanische  Konsul in Alexandria  meldet,
daß die „Persia " mit 4 7zöllig. Geschützen
bewaffnet  war . In amerikanischen Regie¬
rungskreisen sagt man jedoch, daß, selbst wenn sich
dies bestätige, der Hauptpunkt der Frage nicht be¬
rührt werde.

Newyork, 4. Jan . (Crt . Frkft .) Die Regierung
ist über die Versenkuna der „Persia " bestürzt, na-
inentlich nach der Regelung des „Ancona"-Falles.
Indessen wurde durch die (oben berichtet) Erklä-
rung des österreichisch - tlngarischen
Geschäftsträgers ein guter Eindruck  hcrvor-
gebrcrcht, sodaß die Gefahr eines Bruches beseitigt
scheint.

London. 4. Jam Ünter den Opfern der „Per-
sia" befindet sich Oberst Bigham und der Ameri¬
kaner Grant , der Vertreter der Vaknuni Oil Co.
Der amerikanischeKonsul in Aden, Max Neely, ist
ertrunken . Ein anderer Amerikaner namens Rose,
wurde in Gibraltar ans Land gebracht.

Die „Persia " hatte eine große Post für Aegyp-
ten und Indien an Bord.

Freilaffung deutscher Gefangener.
Amsterdam, 4. Jan . (Ctr . Frkft .) Rentcr mel¬

det ans Washington : Frankreich hat dem Er-
suchen der Vereinigten Staaten  entspro¬
chen u. die F r e i l a s s u n g verschiedener Deut-
scher  verfügt , die vor kurzem durch einen franzö-
fischen Kreuzer an Bord amerikanischer Schiffe in
der Nähe von Puerto Rico gefangen genommen
worden waren.

Die Kämpfe an der russisch- öster¬
reichischen Front.

Von der schweizerischen Grenze, 4. Jan . lieber
die russisckje Offensive cm der bcssarabischen, ost-
galizischen und der wolhynischen Front berichten
schweizerische Blätter nach Bukarester Blättern aus
Predeal : Der Hauptangriff in der Richtung von
Tschcrnowitz erfolgte nach 50stündigcr Artillerie-
Vorbereitung auS etwa 400 (beschützen. Das russ.
Hauptquartier befindet sich in MohileW. Der Zar
weilt dort , auch General Pau ist eingetrofsen. Die
österreichischen Truppen scheinen verhältnismäßig
stark zu sein, denn sie machen Ge gen an-
griffe.  Rumänische Militärkrittker behatipten,
die Russen seien einer starken österreichischen Offen¬
sive zuvorgekommen.
Uedcr die neue russische Offensive in Ostgalizicn

und Wolhynien
wird airs Ungarn geschrieben: Alle Anzeichen
sprechen dafür , daß die an verschiedenen Stellen
unternommenen russischen Angriffe, welche seit
Weihnachten andaucrn , das Resultat einer zusam¬
menhängenden Kriegsoperation bilden . Unsere
Kundschaftertruppen und Detachements meldeten
bereits vor Tagen , daß die Russen mit neuen Trup¬
pen, besonders zahlreichen Rekruten, verstärkt wur¬
den. Ein beträchtlicher Teil der Rekruten ist ohne
Waffen.  Die feindlichen Artillerieangriffe
überraschten unsere Truppen nicht. An der
Strypa begann am 31. Dezember morgens der
Angriff . Die Russen schickten an dieser Stelle be-
sonders starke Kräfte ins Treffen , um unsere
Schlachtlinien zu durchbrechen, aber vergebens. An
einer Stelle niußten sic tausend Tote zurucklasftn.
unsere Soldaten -»achten 500 Gefangene. _ Die
russ Offensive begann für uns zur günstigsten
Zeit. Wir haben bereits des öfteren bewiesen, daß
man uns nicht überraschen kann, aber jetzt sind
wir . wie Kaiser Wilhelm  sich letzthin per-
sönlich überzeugen konnte, nicht nur nnmcrisch
stark, sondern die Truppen sind auch glänzend aus¬
gerüstet und ausgebildet . Die Witterung ist milde,
der Geist der Soldaten vorzüglich. Was den rrlss.
Kernkrnppen nicht geglückt ist, wird diesen mise¬
rabel ansgebildeten russischen Rekruten erst recht
nicht gelingen.

König Peter in Saloniki.
Aus der Schweiz, 4. Jan . Der Berichterstatter

Fraccaroli meldet aus Saloniki : Auf einem fran¬
zösischen Torpedozerstörer traf König Peter mis
Brindisi hier ein. Die militärischen Behörden
nebst einer Ehrenkompagnie harrten vergeblich an
der Landungsstelle, da der König unbemerkt sich

Her Mn.
auf das serbische Konsulat begeben hatte ; er verzich¬
tete auf die für ihii bereitgestelktcn Gemächw im
Hotel Olympos . Die Generale Sarrail und Ma-
hon, die ihn inittaas anfsuchten, wurden nicht vor¬
gelassen, da der König, zu erschöpft sei. Zu sei-
nein Adjutanten , Oberst Theodorovitsch, meinte
der König bei Betrachtung einer Wandkarte Ser¬
biens : Ob es uns gelingen wird , cs wiederherzn-
stellen? (Köln. Volksztg.)

. WB. Athen, 4. Jan . Dem Reute eschen Bureau
wird aus Saloniki genreldet: König Peter von
Serbien ersuchte die Truppen , die zu seinem Em-
pfange bereit gestellt worden tvaren , sich zurückzu¬
ziehen, da er nicht die Absicht habe, zu landen.
Ma -r glaubt , daß . er einen offizielle-r Empfangvermeiden wollte.

König Peter als Reorganisator.
Paris , 4. Jan . Die Agence Havas meldet aus

Saloniki vom 2. Januar : König Peter , der im
serbischen Konsulat abgestiegen ist, hütet wegen
körperlicher Abspaniiung das Zimmer . Er soll nach
Saloniki gekommen sein, um die Reorgani¬
sation der serbischen Armee  zu übcr-
tvachen, die in Gruppen von 200 bis 400 Mann
ans Albanien eintrifft . Der König wird einen
Anftirf zugunsten des „Heiligen Bundes " zur Be¬
freiung des vom Feinde besetzten Landes an die
Serben richten.

Athen, 4. Jan . Meldung der Agence Havas.
Nack) Mättermeldimgen dürste sich der Aufenthalt
von König Peter  in Saloniki einige Zeit hin-
ziehen. Es sei der Auftrag gegeben worden, für
die serbischen Beamten Wohnungen zu mieten . Ein
Besuch des Königs Peter bei König Konstantin
werde vom Gana der poltischen und militärischen
Ereignisse abhängen. Auch txm einer baldigen An¬
kunft des Königs von Montenegro wird in Salo¬
niki gesprochen, doch liegt eine amtliche Bestäti-
gung dieser Nachricht nicht vor.

Ae WWW Ser MM
Berlin , 4. Jan . (Ctr . Bln .) Es trifft sich gut,

und es verstärkt die Wirkung des einzelnen Aktes,
daß an demselben Tage , wv der General der
Ententetruppen in Saloniki durch die Ver¬
haftung  und Wegschleppung der deutschen,
österrcichisch-nngarischen, hiilgartschen und türki-
schen Konsuln -ind ihres Personals eine brutale
Verletzung  nickt nur der griechischen Neutrali¬
tät , soiidern auch der Souvernitätsrechte begangen
hat. niich der Inhalt des von einem österreichisch-
ungarischen Unterseeboot glücklich aufgefiichten
englischen Kuriersackes  wenigstens zum
Teil bekannt wird , in dem Mitglieder der engl.
Gesandtschaft in Athen  und der dortigen ernst.
Marineniission urkräftia ihre Anschauungen iind
Gefühls über Griechenland,  sein Volk und
seinen König ausgesprochen haben. Die Griechen
wissen jetzt, wenn sie cs nicht schon vorher wußten,
tvas sie in den Augen der Engländer , dieser ruhm¬
vollen Beschützer der kleinen Staaten , wert sind,
daß sie eine verächtliche kleine Rasse sind, Hunde,
die einen Tritt hinten verdienen, nnd daß ihr
König nach der Meinung dieser Engländer ein
obstinates Tier ist. das man bei erster Gelegenheit
abschaffcn müsse.

Dieser englischen Einschätzung von Land. Leu¬
ten und Herrscher entsprach bisher schon die Be¬
handlung , die die Politik der Ententemächte er¬
presserisch gegen dieses Land verübt hat. das viel
Geschicklichkeit und viel guten Willen aufgebracht
hat, um unbeteiligt an deni Kriegern bleiben. -<--e
Gefangennahme der Konsuln in Saloniki durch
den General Sarrail entspricht ganz der Politik
dieser Ententeinächte, die auf Griechenlands Sou-
veränität iind Neutralität pfeifen und den von
ihnen okkupierten Landestcil erobertes
Laiid  behandeln . Es wird wohl richtig sein, was
maii ans Athen meldet, daß ist ber griechischen Be-
völkerung steigende Erbitterung  wegen
dieser Mißhandliingen der Eirtenteinachtc Platz
greife. Es wäre ein Wunder , wenn diese Wirkung
nicht eintrnte . Es klingt nicht uMvahrscheinlich,
Ums ans Athen berichtet wird , daß da8 Vorgehen
des Generals Sarrail vielleicht sogar den Zweck
verfolge, die griechische Regienmg vor eine Ent¬
scheidung zu stellen und daß cs ein verzweifelter
Versuch sei, zu sehen, ob Venisclos' Anhang irgend
welchen Einfluß habe.

8 Die militärische Lage.
Ein Rückblick ans das Kricgsjahr  1916. •

Zum zweitenmal dröhnt in das Geläut der
Ncujahrsglocken der Donner der Geschütze; zum
zweitenmal blicken wir . während die Wünsche für
ein glückhaftes neues Jahr von Munde zu Munde
gehen, rückwärts zugleich nnd vorwärts aus den
Krieg. Die atemranbende Erregung , die uns an¬
fangs umfing , als wir uns plötzlich in den Mittel¬
punkt des größten Kampfes aller Zeiten gestellt
sahen, ist mehr und mehr einer ruhigen Klarheit,
einer festen Zuversicht, einer trotzigen Enftchlossen-
heit gcwickien. Das .Kriegsglück war mit uns , ist
mit uns und wird , so hoffen wir voll Gottver-
trauen , mit uns bleiben. Wir halten die Gewähr
des Sieges in der Hand.

Aber der Einsatz in diesem blutigen Ringen ist
so gewaltig, so ungeheuer , daß die Unterliegenden
mit der Verzweiflung des nnglücklicheii Spielers
die Augen vor dem unvermeidlichen Zusammen-
bxuch schließen und das Eingeständnis , das Spiel



Verloren zu haben, von einem Monat auf den an¬
dern verschieben. So nur ist die lange Dauer die¬
ses Weltkrieges zu erklären, die man früher für
unmöglich gehalten hätte . Um so schwerer werden
aber auch die folgen für die Besiegten sein und
um so günstiger die Aussichten für einen langen'
Frieden . Die Verluste au Menschen- und Wirt¬
schaftskraft, die schon für die Sieger hart sind, wer-
den die Gegner auf Jahrzehnte hinaus der Lust
berauben , von neuem den Kampf mit uns aufzu-
nehmen. Und dafiir , datz sie es auch nach so langer
Zeit noch nicht mit begründeter Hoffnung tragen
könnten, haben wir schon seht zu sorgen. Wir
wissen, ivorunr der Kampf geht, und werden gründ¬
liche Arbeit tun.

Hätten unsere Feinde der Wahrheit ins Gesicht
sehen wollen, sobald ihr Plan , uns zu erniedrigen
und unsre Bundesgenossen zu zerschmettern, ge¬
scheitert war . daun hätten wir schon seit einem
Jahre Frieden . Schon damals war es klar, daß
die deutsche Front in Flandern und Frankreich un¬
schütterlich feststand und datz auch russische Ueber-
zahl für uns keine Schrecken hat, sondern nur da¬
zu dienen kann, die Bedeutung und den Ruhm
unsrer Siege zu erhöhen. Zwar waren die Russen
nach schweren, verlustreichen Kümpfen in Galizien
eingedrungen , zugleich aber auch die Truppen
Deutschlands und Oesterreich-Ungarns in Polen,
und an der ostpreutzischen Grenze hob Feldmar¬
schall Hindenburg die Hand schon wieder zu neuem
Schlage. Die Feinde jedoch berauschten sich noch
immer an Voraussagen und Träumen . Alle ihre
bisherigen Hoffnungen sind in nichts zerflossen.
Kein Kosak reitet iu Berlin spazieren, und kein
Gurkha hat die Gärten von Potzdam betreten. Aber
dafür rechneten die Gegner jetzt auf den Treubruch
Italiens , den Anschlutz Rumäniens und Griechen¬
lands , und auf Kitcheners Millionenheer . Sie
sagten den baldigen Fall .Konstantinopels voraus
und schworen darauf , datz Deutschland schon bald
dem Hunger erliegen müsse.

Was ist von alledem eingetroffen? Nichts wei¬
ter als Italiens schändlicher Verrat,
und der hat sich fürtvahr schon bitter genug an sei¬
nen Urhebern gerächt. Die deutschen Heere dage¬
gen sind auch in dem jetzt vergangenen Jahre über¬
all erfolgreich gewesen.

Im Westen brachte uns die zweite Januarwoche
den siegreichen Vorstotz bei S o i s so n s. Gegen
einen an Zahl weit überlegenen Feind wurde die
Westfront ruhmreich behauptet. Unvergleichlick>es
haben die zähe Tapferkeit und Ausdauer unserer
braven Truppen dort geleistet. Hunderttausende
brachen während der Winters ch lacht in der
Champagne,  bei der grotzen Frühjahrsoffen¬
sive, in der getvalttgen Herbstfchlacht, die uns um
jeden Preis aus dem eroberten Gebiete vertreiben
sollte, und bei vielen kleineren Vcwstötzen vor den
deutschen Linien zusammen. Kein einziger Crfolg
von strategischer Bedeutung- wurde mit all dem
nutzlos geopferten Blute erkauft. Im Gegenteil:
Längst sind die Spalten der feindlichen Blätter
schon wieder voll von den Befürchtungen  vor
einem d e u t sche n Angriff.

Nicht einmal die ersehnte Entlastung ihrer
Bundesgenossen im Osten und Südosten haben die
weißen und farbigen Franzosen und Engländer im
Verein mit Belgiens Heerestrümmern trotz ihrer
Ungeheuern Opfer erreicht. Noch im Februar wur¬
den die Russen an den masurischen Seen vernich¬
tend geschlagen. In den folgenden Monaten rann¬
ten sie vergeblich gegen Mlawa an, und im April
rückten deutsche Truppen in Litauen lind Kurland
ein. Anfang Mai folgte Mackensens gewaltige
Durchbruchsschlachtbei Gorlize und Tarnow , die
die Russen zur Räumung von fast ganz Galizien
zwang. Am 2. Juni fiel Przemysl , anr 22. Lern-
berg. Und während die Italiener sich im Juli
an der Jsonzofront verbluteten , stietzen Hinden-
burgs Armeen auf den Bugr den Narew und
Njemcn vor. So konnten die Russen auch ihre
Mitte nicht mehr halten , ivo Prinz Leopold von
Bayern ihnen gegenüberstand. Im Anglist und
September ernteten wir die Früchte der gewalti¬
gen, von unserer Heeresleitung ersonnenen strate-
gischcil Offensive. Die ganze russische Festungs-
linie mit Jwangorod und Warschau, Kowno und
Modlin , Ossoüviz und Brest-Litowsk, Grodno und
Wilna wurde unser!

Schon aber holte das deutsche Schwert zu
neueiil Schlage aus . Bulgarien hatte sich uns lind
unfern Verbündeten angeschlossen, und gemeinsam
gingen deutsche, österreichisch,ungarische und bulg.
Truppen unter Mackenseils Oberbefehl gegen Ser¬
bien vor. Am 9. Oktober fiel Belgrad , am 6. Nov.
Nisch, am 4. Dezember wurde Monastir besetzt.
Bald gab es auf Serbiens Boden keinen serbisck̂n
Kämpfer inehr. Bald waren auch die so drohend
angekündigten „Hilfstruppen " Englands und
Fixulkreichs von den Bulgaren über die griechische
Grenze gejagt. Jetzt sitzen sie in Saloniki und
warten , wie lange man sie dort noch dulden
wird . . . .

Die Griechen haben den Franzosenfreuud Veni-
zelos abgeschüttelt und sind neutral geblieben, allen
Erpressuilgsversuchen der Franzosen und Englän¬
der zum Trotz. Ebensowenig l>at Rumänien sich
durch die Drohgebärden Rutzlands ängstigen lassen.
Anr Balkan wenigstens bat man endlich erkannt,
daß inan besser tut , es mit dem schärfsten' Schwert
zu halten als mit dem größten Mund.

Unterdessen haben wir den früher versperrten
Weg nach Konstantinopel ausgebaut . Das Dar¬
danellenunternehmen unsrer Gegner ist damit ge¬
scheitert. Unsre türkischen Bundesgenossen haben
den größten Teil der Engländer schon von Gcrlli-
poli vertrieben.

So war lmd ist das .Kriegsglück mit uns und
unscni tapferen Verbündeten . Wer könnte uns
noch den Sieg entreißen ? Wir haben uns nicht nur
der feindlichen Ueberzahl erwehrt und sie in vie¬
len Schlachten besiegt. Auch ein erobertes Gebiet,
das so groß wie drei Viertel des Deutschen Reiches
kst, halten wir im Rücken unsrer ruhm-gekrönten
Heere fest in der Hand. Im Osten srie im Westen
haben die geschwächten Gegner keine Aussicht,'
unsre immer stärker werdende Front zu überren¬
nen. Was sie mit frisclien, gutgeschulten Kräften
nicht erreichen konnten, werden sie mit verbrauch¬
ten oder ungeübten erst recht nicht vollbringen. Was
wir in langer , fest auf -geschichtlicher Ueberlie-
ferung begründeter Arbeit an unsrer Wehrkraft ge¬
schaffen haben, werden noch soviel Hatz und schwäch¬
licher Nacksahinungstrieb untrer Gegner nie über-
bieten.^ Wir sind militärisch unüberwindlich.

Auf welches Wunder warten unsere Feinde
noch? Sie hoffen durch die wirtschaftliche Ein¬
schnürung Deutschlands zustande zu bringen , Pias
ihr Schwert nicht vermocht hat. Doch auch darin
werden sic sich verrechnen. Ein Volk, dessen Söhne
diirch Tage und Nächte hindurch iin feindlichen
Trommelfeuer standhaft ausgeharrt u. -dann noch
den feindlichen Ansturm siegreich abgeschmettert

- .. .. — -A
Was geschah heute vor einem Jahr?

Am 5 . Januar 1913:
Die Deutschen eröffnen östlich Ipern ein Artillerie¬

feuer von f̂urchtbarer Heftigkeit. — Deutsche Er¬
folge bei Souain und im Argounenwalde.

- . . .

haben, wird nicht durch Knappheit an Gumnii und
Butter niedergerungen. Was wir zum Leben und
zum wiege brauchen, das haben wir . Nicht nur
an Menschen und Waffen, sondern auch auf dem
Gebiete der Rohstoffversorgung u. Volksernährung.
Und daß »vir entschlossen und erfolgreich zum
Siege einsetzen werden, darauf geben wir unseren
Feinden au der Jahreswende unser Wort!

» »

König Konstantin über die Haltung Griechenlands.
London, 4. Jan . (Ctr . Frkft .) Der Korrespon¬

dent des „Daily Chrotiicle" in Athen hatte eine
Unterredung mit König Konstantin , über die Reu¬
ter folgendermatzen berichtet. "Ter König erklärte,
daß mau ihn in England immer noch nicht be¬
greife. Es sei ihm gleichgültig, ob man ihn an-
greife, er bestehe jedoch darauf , datz dies ehrlich
geschehe. In der gegen ihn geführten Kritik werde
stets gesagt, daß er der Schwager des deutschen
Kaisers sei: man vergesse jedoch, daß er auch ein
Vetter des Königs von England sei. Er habe sein
Wort verpfändet, eine wohlwollende Neu-
t r a l i t ä t zu wahren , und dieses Wort habe er
auch gehalten . So werde dies aber auch bleiben.
Weder in seiner Meinung noch in der seiner Um¬
gebung sei eine Aendcrung eingetreten . Er tue
allein die Pflicht gegen sein Land und es sec zwei¬
felsohne das Beste, wenn sein Land neutral bleibe.
Er sei überzeugt, daß die Interessen Griechenlands
am besten gctvahrt würden , wenn es sich abseits
hielte. Der König habe offengesagt, daß die Aus¬
sichten auf einen deutschen Angriff  ihn be¬
unruhigten , da Deutschland sich als mächtige mili¬
tärische Nation erwiesen habe. Andererseits würde
ein Angriff Englands  ihn noch mit größeren
Befürchtungen erfüllen, da die Kraft der engl.

Flotte ihm vor Augen stehe, und er wisse, daß die
englische Flotte mit der griechischen'Küste machen
könne, was sie wolle, und daß sie vor allen Dingen
den griechischen Handel rasch lahmlegen könne. Der
König schloß: Halbe ich nickst recht, daß ich ebenso¬
sehr die Gefahr der deutschen C h a r y b d i s, wie
die der englischen Scylla  zn vermeiden suche?"

Kundgebung eines griechischen Generals.
Lugano, 3. Jan . (Ctr . Frkft .) General Mo-

schopnlos, der Kommandant des 3. Armeekorps in
Saloniki , veröffentlicht einen Korps -Aufnif , in
dem es heißt, Griechenland habe seine Söhne zu
den Waffen gerufen , »veil es von I a h r h u n >
der takten  Feinden umgeben  sei . Kei¬
ner werde fehlen, wenn der König wieder an die
Spitze des Heeres trete , uni die Ansprüche des
Vaterlan des diirchzi csetzen.

Die italienische Presse findet hierin eine Spitze
gegen Bulgarien . In der Tat kann der General
mit den Jahrhunderte alten Feinden nur die Bul¬
garen und Türken meinen.

Die Gewalttat von Saloniki.
Berlin , 3. Jan . (Ctr . Bin .) Der Sonderbe-

richterstatter der ,.V. Z." in Sofia meldet seinem
Blatts Nach Berichten soll der französische.Kreuzer
„Patrie ", an dessen Bord sich die gefangenen Kon¬
suln befinden, nach der Insel Mudros abgegangen
sein. ^ Bestimmte Nachricksten über den Verbleib u.
das Schicksal der Verhafteten sind nicht eingelau-
fen. Der spanische Konsul in Saloniki soll den vor¬
läufigen Schuh der betreffenden fremden Unter-
tauen übernommen haben. Die Engländer sollen
bei ihren Haussuchungen in den Konftilaten rück¬
sichtslos vorgeaangen sein. Sie haben die Stahl¬
schränke erbrochen, suchten aber vergeblich nach den
Chiffrierbüchern. da diese von den Konsuln in Er¬
kenntnis der nahenden Gefahr bereits am 26. De¬
zember verbrannt »norden sind. Die Lächerlichkeit
des Vorwandes , den die Franzosen und Engländer
sich für ihren Handstreich nussuchten, nämlich der
Fliegerangriff auf das Militärlager von Saloniki,
erhellt am besten aus der langen Vorbereitung , die
den Konsuln bekannt war.

Abdankung des serbischen Ministeriums.
Sitz der serbischen Regierung in Saloniki.

Genf, 3. Jan . (Ctr . Frkft .) Der Lnoner
„Nouvelliste" meldet aus Skutari : Der serbische
Ministerpräsident Pasitsch und die übrigen Mit¬
glieder des Kabinetts reichten beim Prinzregenten
ihre Demission ein, um diesem angeblich völlige
Handlungsfreiheit zu lassen. Prinz Alexander
nahm die Demission der Minister nicht an , mit
Ausnahme der des Kriegsministers : dieser Wurde
durch General Bogidar Territsch ersetzt.

Der . „Information " zufolge nahm die ser¬
bische  N e g i e r u n a ihren Sitz in Saloniki.

Dcr Fall der „Persia ".
London, 3. Jan . (Ctr . Frkft .) Ein Reisender

der „Persia " gibt, Wie Reuter meldet, folgende
Darstellung von der Katastrophe : „Das Schiff
wirrde 40 Meilen südlich von Kreta torpediert . Es
War fast unmöglich, die Boote niederzulassen, da
das Schiff Schlagseite hatte. Trotzdem konnten
5 bis 6 Boote zu Wasser gelassen werden. Die
Haltung der Reisenden und der Mannschaft war
ausgezeichnet. Es entstand weder' ein Kämpf noch
eine Panik . Vier Boote  wurden , nachdem sie
30 Stunden auf dem Meere herumgeirrt waren,
von einem Kriegsschiff aufgenomnien. Nach den
übrigen Booten wird in der Nähe der Unglücks-
stelle gesucht."

Paris , 3. Jan . (Ctr . Frkft .) Aus Washington
meldet Havas : ES bestätigt sich, datz der amerika¬
nische K o n su l in Aden. M a c N e e l y, bei dem
Untergänge der „Persia " seinen Tod fand. Mac
Neely wurde nach dem Verschwinden des Dampfers
iu den Wellen bemerkt. Keiner  der Ueberleben-
deu hat das Unterseeboot  gesehen . Ein
Offizier der „Persia " bemerkte die Spur des Tor¬
pedos, das den Dampfer traf.

-Hotspingc, 3. Jan . Meldung des Routerfchen
Bureaus . Wilson wird seine Hochzeitsreise ab-
brechen und heute nach Washington zurückkehren,
um sich mit der neuen Lage, die infolge der Ver¬
senkung der „Persia " entständen ist, zu befassen.

Washington, 4. Jan . Staatssekretär Lansing
erklärte, er habe den Botschafter Penfield in Wien
beauftragt , von Oesterreich-Ungarn alle Auf¬
schlüsse einznholen. die dazu dienern können, die
Nationalität des U-Bootes festzustelleu, das dis
„Persia " versenkt hat.

Innere Schwierigkeiten in England.
Allmählich zeigt es sich, datz das englische Wehr-

pflichtgesetz nickst ohne innere Schwierig,keilenwird

durchgeführt werden können. Schon heute hört
mau darüber das Folgende:

WB. London, 4. Jan . Der „Daily Chronicle"
meldet die Demission des Staatssekretärs für
innere Angelegenheiten Sir John Simon.

WB. London, 4. Jan . Wie das Reutersche
Bureau meldet, hat sich die politische Lage infolge
der - Dienstpflichtvorlage verschlechtert; erstens
demissionierte Simon , ferner berichtet eine Nach-
richtenageutur , daß die Dienstpflicht auch auf Ir¬
land ausgedehnt werden solle, was wahrscheinlich
zu Schwierigkeiten mit den irischen Nationalisten
führen werde, und schließlich befürchten die Arbei¬
ter , datz die Dienstpflicht für immer  gelte . Das
sei aber bereits wiederholt in Abrede gestellt wor¬
den imd man erwartet nun , datz Mc. K e n n a
und Runeiman  im Kabinett verbleiben .würden.

Eng damit verknüpft sind die englischen Muni-
tionssorgen , denn hier soll cs sich zeigen, ob die
gelernten Arbeiter -gewillt sind, im Interesse der
Wehrpflicht mit ungelernten Arbeitern zusannsien-
zuavheiten.

Der Seekrieg.
London, 4. Jan . Meldung des Reuterscheu

Bureaus . Die torpedierte „Glengyle" fuhr tum
England nach Wladiwostok. Das Schiff hatte 120
Personen , Passagiere und Besatzung, an Bord : es
sank zwischen Port Said und Malta . Alle Rer-
sonen bis ans drei Europäer und sieben Chinesen
sind gelandet.

London, 4. Jan . Der britische Dampfer „Sr.
Oswald " ist versenkt worden.

Nmuideu, 4. Jan . Die Schiffer und Mann¬
schaften der Fischdampfer haben beschlossen, wegen
der mit der Fischerei verbundenen Gefahr von-
läufig nicht auszufahrcn , sodatz die Dampffische-
rei ganz eingestellt ist.

Dcr Krieg und die Arbcitcrlöhne.
London, 3. Jan . (Ctr . Frkft .) Der „Daily

Telegraph " schreibt in einer Üebersicht, wie Reu¬
ter meldet : Der Krieg hat für die Arbeiter in
allen Industriezweigen Vorteile gebracht. Der
Lohn ist im Durchschnitt höher und die Arbeits¬
losigkeit geringer als je zuvor. Der Grund hier¬
für ist erstens, datz eine große Anzahl von Arbei¬
tern freiwillig unter die Waffen getreten ist, dann
aber die enorme Nachfrage nach Munition , Kano¬
nen, Gewehren und Granaten . Schätzungsweise
bäben bio Lohne eine Zunahme von von tstp Mil¬
lionen Pfirnd in der Woche erfahren imd jeder,
der trollte , erhielt Arbeit.

Diese außerordentlick>e Zunahme der Löhne,
niit der die enqlische Industrie infolge des Krie¬
ges belastet ist. wird für die Periode nach dem
Kriege eine autzei-ordentliche Erschwerung der engl.
Konkurrenz sähüsteiten bedeuten. Denn schon zu
wiederholten Malen hoben Arbeiterführer in Eng¬
land erklärt, daß sie nicht Willens seien, nach dem
Kriege die erzielten Lohnerhöhungen sich herab¬
mindern zu lassen.

Die kanadischen Truppen.
Ottawa , 4. Jan . Meldung des Reuterscheu

Bureaus . Premierminister Borden erklärt iu sei¬
ner Neujahrsbotschast au das kanadische Volk, daß
1915 250 000 Mann bewilligt worden seien. Die
Anmeldungen hätten diese Zahl schon bald erreicht.
Vom Neujahrstage 1916 an betrage die Zahl der
bewilligten Truppen 500 000 Mann.

Neue engl. Gewaltakte.
Köln, 4. Jan . Die Köln. Ztg . meldet aus

Zürich: Aus erster Quelle erhalten die Neuen
Züricher Nachrichten die Meldung , datz nach soeben
aus Aegyvten in Zürich eingetroffenen Berichten
die englische Regierung die Zwangsliquida¬
tion sämtlicher Firmen in Aegypten
versuch habe und durchführt, deren Inhaber
oder Teilhaber deutscher oder österreichisch-nngar.
Nationalität sind. Die Liquidation vollzieht sich
so. datz ein Beamter der Regierung die Bilanz der
Firmen aufnimmt . Dann erfolgt das Inkasso der
nicht englischen Außenstände. Aus den Eingängen
werden die englischen Gläubiger der Finna befrie¬
digt . Der Rest wird auf der Bank deponiert . Die
Forderungen an englische Firmen werden vernich¬
tet, ebenso die Geschäftsbücher.

Das Züricher Blatt bemerkt dazu: „Diese Maß¬
regel stellt alle bisherigen Gewaltakte Enalands
ans privatwirtschastlichem Gebiete in den Schatten,
daaegon sind dis bisherigen üblichen, zwar eben¬
falls rechtswidrigen Sequestrierungen doch waln-e
Wohltaten . Durch die Liquidation werden .zahl¬
reiche deutsche und österreichisch-ungarische Grotz-
kaufleute in Aegypten ganz oder teilweise rui¬
niert.  Wie soll es bei einer solchen Verwilderung
der Kriegspraxis enden?"

Französische Schlappe in Marokko.
Paris , 4. Jan . Nach einer Meldung deS TemPS

aus Marokko ist die Täzakolonne angeblich wegen
der Unbilden der Witterung nach der Garnison
Abd-el-Malek zurückaekebrt. Sie soll starke Ver¬
luste gehabt und einige Dörfer verloren haben.

Die Besetzung von Castcloritzo.
Lugano, 4. Jan . (Ctr . Bin .) „Coiniere della

Sera " meldet aus Athen unterm 30. Dezember:
Der Besetzung der Insel Castcloritzo an der klein-
asiatischen Küste bei Adalia , zwischen dieser und der
Insel Rhodus . erfolgte durch französische Marine¬
soldaten am 27. Dezember. Als der griechische
Kreuzer „Helli" mit einer Abteilung Soldaten u.
dem Regierun -gskommissar au Bord sich der Insel
näherte , fand er sie von Franzosen besetzt. Der
Kommissar bat telegraphisch in Athen um Instruk¬
tionen ersuckst. Inzwischen wurde der griechischen
Regierung von der französischen Negierung iu
höflichster Form die Mitteilung von der Besetzung
gemacht. Das Besitzrecht Griechenlands sei streitia,
und Frankreich beabsichtige die Insel als Stütz¬
punkt für seine künftigen Unternehnningen gegen
Kleinasien und zur Ueberwachima der feindlichen
Unterseeboote zu benutzen. Die Besetzung sei durch¬
aus nur provisorisch und könne Griechenland' in
keiner Form beunruhigen . Die grichische Regie¬
rung Protestierte sofort, indem sie hervorhob, die
griechische Souveränität bestehe tatsächlich und sei
von den Mächten stillschweigend anerkannt wor¬
den. Die Besetzung ditrd» die Verbündeten sei
eine offensichtliche Verletzung, gegen die Griechen¬
land Protestieren müsse. Ter Protest wurde den
verbündeten Mächten durch den griechischen Ge¬
sandten mitgeteilt.
Tic Aussichten des Heiligen Krieges dcr Türken.

Die römiswe Tribnua behandelt in einem Leit¬
artikel die Aussichten des Heiligen  K r i e g es,
die heute bedeutend gewachsen seien. Die Möglich-
keit großer Aufstände sei nicht ausgeschlossen. In
einem großen Teil der islamitischen Bevölkerung
olmiibe man nicht mehr, datz die Türkei ein ansge-
storbenen Körper und England der unbestreitbare

Beherrscher der islamitischen Welt sei. Es wäc
ein gefährlicher Irrtum , wenn man leugnen wollte
daß die Mohamedaner an vielen Orten unsicher u
zweifelnd geworden seien. Der Vierverband müsst
dagegen arbeiten , damit diese vereinzelten Be
Wogungen, besonders im Hinblick auf die deutsch
türkischen Versuche in Aegypten nicht an Kraft zu
nähmen. Es liege klar zutage, daß ein feindlicher
Erfolg am Sueskanal die unliebsamsten Folger
für alle Alliierten , besonders aber für Italien , ha¬
ben würde. Zum Nachteile des Vierverbandes
lebe jedoch unter allen Muselmanen die Erinua
rung an die widersprechenden Interessen und m.
die Politik erbitterter Nebenbuhlerschaft zwischen
England , Frankreich, Rußland und Italien fort

Artikel verlangt zum Schluß die politische u
militärische Zusammenarbeit des Vierverbandes in
der Politik gegenüber dem Islam.

Tex Senusseu-Aufstand.
Serajcwo , 4. Jan . (Ctr . Bln .) Ter Organt-

sator des Senussenaufstandes in Tripolis , Sulci-
man-Effendi-el-Baruni , mackste eine Reise von der
nordafrikanischen Küste bis nach Dalmatien . Nach
seiner Erzählung bilden die Sennssenstünune eine
moderne Arniee mit Artillerie und Train . Ihr
Angriff richtete sich zuerst gegen die Italiener , die
nach Nordafrika , auf einen ganz schmalen Küsten-
stteifen zurückgedrängt wurden . Vor einem Mo¬
nat griffen die Senussen die Nordgrenze Aegyp¬
tens an und durchbrachen sie an mehreren Stellen.
Bei der Eroberung von Solum »var auch Snlet-
man-Effendi anwesend.

Deutschland.
" Ein päpstliches Handschreiben an den Abge¬

ordneten Erzberger . B e r l i n, 4. Jan . Eine sel-
tene und desbalb besonders ehrende Auszeichnung
bat Papst Benedikt XV . den: Abgeordneten Erz-
berger zu Neujahr zwei! worden lassen. Der
Papst übersandte dem Abgeordneten ein ungemein
herzlich gehaltenes Handschreiben, in welchem er
den Eifer , und die Arbeit Erzbergers für die Per¬
son des Heiligen Vaters und für den Heiligen
Stuhl in rühmender Weise anerkennt. Es kommt
ganz selten vor, datz der Heilige Vater ein solches
Handschreiben an eine Privatperson sendet; es
dürsten im Jahre höchstens vier bis füllt Per¬
sonen solcife Handschreiben erhalten.

Die neuen Reichsstcuer».
Berlin , 4. Jan . Eine Zusammenkunft der

bundesstaatlichen Fipanzminister in Berlin zum
Zweck einer Besprechung über die dem Reichs
tag in seiner nächsten Tagung zu unterbreitender
S t c n e r n o r I n g e n, wie sie jüngst aus Sill
deutschland angekündigt ist, wird , wie eine hiesig
.Korrespondenz meldet, nicht stattfinden. Diese
Steuerentwnrfe werden vielmehr dem Bundesrat
direkt zugehen und in ihm, wie nian annehmen
darf , nicht auf grundsätzlichen Widerstand stoßen.
Die Finanzen der Einzelstaaten sollen dadurch nicht
berührt werden. Der durch neue Steuern anfzu-
bringende Bettag zur Balanziernng des nächsten
Reichslianshaltes für 1916 wird auf 400 bis 500
Millionen berechnet. Die ordentlichen Ausgaben
für Heer und Marine sollen in dem nächsten Etat
wieder ganz durch' ordentliche Einnahmen gedeckt
lverden, während sie bisher aus dem Ertta .Ordi-
narinm . d. h. ans den Kriegsanleihen gedeckt wor¬
den sind.

Der wirtschaftlicheBeirat . Berlin.  4 . Jan.
Der aus Mitgliedem des Reichstags bestehende
wirtschaftliche Beirat  im Reichsamt des Innern
tritt am 8. Januar zrini ersten Mal zusammen.

Lokales.
Limburg , 5. Januar.

— Dringende Sonn - lind Feier¬
tagsarbeit.  Die vermehrte Arbeit im Eisen¬
bahnbetrieb bedingt es, daß in der biesigen Kgl.
Hanptwerkstätte am morgigen Feiertag und an
den Sonntagen des Monats (mit Ausnabme des
letzten) von der Gesamtarbeiterschast bis nacki-
mittags gearbeitet wird.

^BonderSchule.  Heute beginnt nach
14 tägigen^ Weihnachtsferien an den hiesigen
höheren Schulen und Volksschulen wieder der
Unterricht.

— Der Herr Regierungspräsident
gibt folgendes bekannt:

Bei der vor einiger Zeit erfolgten obrigkeit¬
lichen Festlegung zweier fleischloser Wochen¬
tage fiir G a stwi  r t scha f t e n nsw. ist gleich¬
zeitig an alle privaten Haushaltungen
die Aufforderung ergangen, sich gleichfalls frei-
iv i l l i g zur Einhaltung der beiden fleischlosen
Tage in der Woche zu entschließen. Leider hat fest¬
gestellt werden müssen, datz diese Aufforderung
noch nicht überall die nötige Beachffmg findet.
Selbst in den Kreisen der Bevölkerung, bei denen
ein starkes Pflichtgefühl mit Reckst vorausgesetzt
»verden darf, »verden die beiden fleisck). und fett-
losen Tage noch nicht immer eingehalten. Es liegt
deshalb ernste Veranlassung vor, der gesamten Be-
völkcrung gegenüber nochmals darauf binzutveisen,
daß es _al§_ ihre Ehrenpflicht bezeichnet werden
mutz, die fleisch- und fettlosen Tage zur Schonung
unseres Viehbestandes und zur Streckung unserer
Fettvorräte arich in den privaten Haushaltungen
peinlichst zu beachten.

— Zur Nagelung des „Stock in
Eisen ". Wie schon aus dem Anzeigeteil dieser
Zeitung zu ersehen war , »vird die hiesige Frei-
tvillige Feuerwehr morgen am 6. Januar eineir
goldenen Stiftungsnagel dem „Stock in Eisen" ein-
verleiben. Auch Frau Willwlm S che.i d, Wittve
stiftete einen solchen Nagel. Sodann »vird bekannt,
datz sich demnächst die M a r i en s chn l e zu Li m-
b n r g, ebenso die hiesige Töchterschule (E . V.)
und weitere Vereine an der Nagelung beteiligen.
Außer den Schulen, Gesellsck>asten und Vereinen
kommen auch täglich Einzelpersonen zur Nagelung,
sodatz der Eifer , welcher dieser gemeinnützigen
Kriegsfürsorgetätigkeit von hier und auswärts be¬
kundet »vird, recht ersrenlich ist. Neben dem eige¬
nen Antrieb ist auch hierbei der Ansporn Anderer
für die Nagelnngssache empfehlenswert. Wer
wollte aus dem Umkreis nach Limburg kommcir
und nicht einen Nagel für den „Stock in Eisen"
zollen? Ob nun ein Nagel zum Preise von 50 Pfg .,
! M,  3 dt,  10 dl oder 50 dt- eingeschlagen wird , ist
gleich ebrend für den Nagler und nützlich für die
Kriegsfürsorge!

:= Unsere  a l t e h r w ü r d i g e Fra n-
z i s ka n e r k i r che, die in den letzten Jahren so
schön im Aeutzercn und Innern restauriert tvorden
ist, datz sie jeden Besucher, auch Andersgläubige,
zur Andacht stimmt, hat heute einen neuen Schmuck



edjdftert. Die hiesige von den Dienstmägden
Christi geleitete Marien  s chu l e, deren . Zög¬
linge nebenbei bemerkt über fünfiindzwanzigtan-
send Mark in Gold für die Reichsbank hier in Lim¬
burg und Umgebung zusammengebracht, hat durch
die Leiterin des Zeichnen- und Maluntcrrichtes am
Lyceum, die an der Malerakademie zu Düsseldorf
ausgebildete Schwester Henri ca ^ eine Wieder,
gäbe des bekannten schönen Führigffchen^ Bildes:
St . Franziskus unter den Tieren für die Kirche
lierstellen lassen und der Pfarrgemeinde gewidmet.
Das Oelgemälde ist ohne Rahmen 2,51 Meter doch
und 1.83 Meter breit . Der hl. Franziskus sitzt in
einsainer Waldgegend auf einem Felsstuck', m der
Linken hält er ein Buch, während die Rechte sich
segnend auf den Kopf eines Rehes legt, das sich zu¬
traulich an ihn herandrängt : weiße Haschen spielen
zu seinen Füßen , eines bittet mit aufgebobeiiem
Pfötchen gar demütia uni etwas Aufmerksamkeit;
Vogel sitzen auf seinen Schultern nnd seinem
Schoße; das Angesicht des Heiligen zeigt die

schlichte Kindereinfalt , in der er die Geschöpfe Got-
tes an sich herankommen läßt und mit ihnen in
herzlicher Liebe verkehrt, weil sie ihm Gottes Liebe
und Schöpfergüte kundtun. Im Hintergrund er-
scheinen zwei Ordensbrüder des Heiligen und
blicken in frommem Erstaunen auf die wunderbare
Szene , die sich vor ihnen zeigt. Das überaus schön
ausgeführte Gemälde, dessen Goldbarockrahmen
von einer frommen Verehrerin des großen Heili¬
gen gestiftet ist. steht eben im hohen Ehor d. Kirche
nnd wird an der siidlichen Seitenwand anstatt des
Bildes des hl. Bischofs Ludwig, das gegenwärtig
dort hängt , seinen Platz finden. Unsere Gemeinde
und besonders alle Verehrer des heiligen Franzis-
kus werden reiche Erbauung -aus dem Bilde schöp¬
fen und der Künstlerin , die auch so totcle Kinder
der Gemeinde im Malen unterrichtet , gewiß von
Herzen dankbar sein. ^ . mv,

— Neue Höchstpreise für Wild.  Mtt
Wirkung vom 1. Januar sind neue Wild-Höchst¬
preise festgesetzt worden. Darnach stellt sich bei
Absatz an Wiederverkäufer: Rot- und Damwild
per Pfund mit Decke 60 Pfg ., Rehwild mit Decke
70 Pfg ., Wildsckßveine von mehr als 30 Kilo mit
Schwarte 55 Pfg ., Wildschweine bis 30 Kilo,
Frischlinge, 70 Pfg ., Hase» init Balg 4 Jl,  Kanin-
rhen mit Balg 1,20 Jl,  Fasanenhähne mit Federn
‘2,50 Jl,  Fasanenhennen mit Federn 2 M.  Bahn-
Wasserfracht-, Abroll- und Vermittlungskosten dür-
feil zugeschlagen werden. Für den Kleinhandel
(Verkauf an Konsumenten) sind folgende Sätze
festgelegt: Rot- und Damwild pro Pfund 1,40 Jl,
Rehwild 1,80 <M,  Wildschweine von mehr als 30
Kilo 1,20 Jl,  Wildschweine bis zu 30 .Kilo, Frisch¬
linge, 1,50 Jl,  Hasen ohne Fell , im ganzen, 4,75
all,  Hasen ohne Fell, zerlegt, 5 JL,  Hasen mit Fell
5,25 Jl,  Kaninchen ohne Fell 1,50 Jl,  Kaninchen
mit Fell 1,60 Jl,  Fasanenhähne mit Federn 3,60
Jl,  Fasancnhennen mit Federn 3 Jl.

= Frohe Kunde für viele Eisen-
b a h n a r b e i t e r. Das Verkehrsministerinm hat
angeordnet , daß die seit Ausbruch des Krieges zu
vorübergehender Beschäftigung angenommenen
Eisenbahnarbeiter — es sind an die 100 000 Mann
— in dauerndes Arbeitsverhältnis übernommen
werden können, falls ihre-Beschäftigung tatsächlich
dauernder Natur ist u . sie voraussichtlichauch nach
Beendigung des Krieges weiter beschäftigt werden
können. — Die Fürsorgeeinrickstungen der Eisen¬
bahn (Arbeitspensionskasse und Verbandskranken¬
kasse) kommen bekanntlich nur den in feste Beschäf-
ligung Uebernommenen zugute.

Ikulsche Alte zmi8. In 1918.
Zu Köln im güldnen Schreine

Geruhn in stiller Ruh ',
Die einst im Sternenscheine
Geeilt dem Kinde zu;
Zum Kinde, das die Welten lenkt
Vor dem der Sel 'gen Sckar sich senkt.

Nun bitten wir den heil'gen Christ,
Ter unser Herr und Hoffen ist:
„Schick uns die Paladine Dein
Vom heiligen Köln am deutschen Rhein!
Ihr tvacker Gewaffen, ihr Fürstenschlvert
Dazwischen blitzt, dazwischen fährt.
Daß des HerodeS Scharen
Zu Paaren fahren I"

Breitenau . I . Wahl.

Provinzielles.
* Diez, 4. Jan . Am zweiten Weihnachtstage

wurde dem seit einigen Monaten im hielten
Krankenhause seiner Genesung von schwerer Ver-
wmrdung entgegen gehenden Unteroffizier Leber
aus Sachsen das Eiserne Kreuz erster
K lasse  überreicht , das er sich bei der großen
Herbstoffensive an der Westfront verdiente. Die
sächsische TapferkeitSmedaille und das Eiserne
Kreuz 2. Klasse hatte er sich schon früher erworben.
Bei dem Durchbruchsversuche der Feinde bei La
Bassäe hat Unteroffizier Leber mit wenigen Seit-
tni ein Grabenstück verzweifelt gegen große lleber-
mackst mit Handgranaten verteidigt und gehalten.
Zu Hunderten hatten sich vor ihrem Grabenstück
die Leichen der Nhottischen Hochländer aufgetürmt,
als endlich die ersehnte Hülfe kam. Die schwere
Verwundung Leders ist gut geheilt, und bald wird
der Tapfere wieder zur Front zurückkehron
können.

[7] Elz , 2. Jan . Allgemein war heute die Be-
teiliguug au der Beerdigung des int Militärlaza-
rctt zu Heidelberg in voriger Wock>e verstorbenen
Lehrers Herrn Karl Friedrich  von hier. An der
Spitze des iinposanten Leichenzuges schritten hinter
der Mnsik die Elzer Krieger- intd Mtlitarvereine
daher, sowie der Krieaerverein von Potttun und
die Schulkinder von da mit dem überaus großen
Trauergefolge , dik alle dem lieben Verstorbenen
die lebte Ehre erweisen wollten. Am offenen Grabe
hielt Herr Pfarrer Müller  eine tief ergreifende
und tröstliche Ansprache an die Angehörigen und
das Trauergeleite . Nach der Einsegnung sprach
Herr Lehrer Schm i d t von Pottum , Kollege ans
dem Wirkungskreis des Verblichenen, über den
schmerzlichen Verlust, dett sie durch den Heldentod
des Verstorbenen erlitten , der ihnen allen mehr als
'' in guter Kollege und Mitbürger gewesen sei und
dessen Andenken sie nie vergessen würden. Be¬
merkenswert ist. daß Friedrich der erste gefallene
Krieger isst welcher in der Heimaterde die letzte
Ruhestätte gefunden hat. II . i. ;>.!

Lli  Ckz, 2. Jan . In dem hiesigen Militärlaw-
rett starb gestern der 23jährige Musketier Anton
B i e g e l atis Staffel . Im verflossenen Sommer
wurde B. in Frankreich schwer verwundet durch

einen Dberarinschuß; die Heilung der Wunde nalsin
einen schlechten Verlauf , sodaß er heute an dem^ ol-
gen einer Nierenentzündung gestorbett ist. Die Be¬
erdigung fand am Montag in Staffel statt.

* Montabaur , 4. Jait . Best der hiesigen Ver¬
waltung soll die neuerrichtete stelle eines zweiten
Stadtsekretärs besetzt werden. Ansangsgchalt
1800 Jl  und 450 Jl  Wobnungsgeldzuschuß. Die
Stelle ist peitsionsberechtigt. Bewerbungen sind
bis zum 15. Januar 1916 an den Magistrat erbeten.
— Der Leutnant der Artillerie Herr Aloysius
B u s e. (Sobn des Herrn Forstmeistes Buse) hat
wegen Tapferkeit vor dein Feinde das Eiserne
Kreuz erhalten.

* Höhr , 4. Jan . Der Minister für Handel und
Gewerbe hat dem Direktor der Königlichen Kera¬
mischen Fachschnle in Höhr, Herrn Dr . Phil. Eduard
Berdel  den Titel Professor verliehen.

* Camberg , 4. Jan . In der am Sonntag (stach-
mittag stattgehabten außerordentlichen General-
versammlung des hiesigen Vorschußvereins wurde
der Antrag des Herrn Thuy über Umwandlung der
Genossenschaft in eine solche mit beschränkter Haf-
tttng mit 32 gegen 2 Stimmen angenommen.

A Bornhofen -Eamp , 3. Jan . Des Königs
Majestät haben dem hochw. P . Gervasius Th eis
O. F . M. im Kloster Bornhofen die Rote Kreuz¬
medaille 3. Kl. zu verleihen geruht . Diese Aus-
zeichnung wurde heute demselben durch Herrn Ge¬
heimen Regiernngsrat Landrat Berg  persönlich
überreicht.

* Wiesbaden , 4. Jan . Trotz des Krieges ist die
W i n t e r ku r diesmal besser als int letzten Frie¬
densjahre . Vom 24. bis 27. Dezember wurden hier
nicht weniger als 1036 Kurfremde angemeldet.

* Ernsthausei, , 2. Jan . Gestern stürzte das
8jährige Mädchen des Bergmanns Hermann Oden¬
wald beim Spielen ans der Weilstraße in den hoch¬
gehenden Weilbacli. Die Fluten triebet! das Kind
über 100 Meter fort . Der Landmann Hermann
Müller , welcher den Unfall bemerkte, eilte sofort
hinzu, sprang in die. Weil und rettete das Kind
vom Tobe des Ertrinkens.

Frankfurt , 4. Jan . Das hohe „Lied vom
braven Mann " kamt ein Reisender singen, welcher
am Silvesterabend im Zuge seine Brieftasche mit
1500 Jl  liegen gelassen hatte . Noch ehe er den Ver¬
lust bemerkt hatte, wurde ihin die Brieftasche nrit
Jnbalt wieder zugesandt. Ein Schaffner hatte die
Brieftasche gefunden und sofort am Fundbüro ab-
geliefert, wo aufgrund der Vorgefundenen Adressen
der Eigentümer ermittelt werden konnte.

r . Frankfurt , 3. Jan . Der heutige erste Vieh¬
markt im neuen Jahre brachte ganze 48 Schweine.
Dagegen war aber der Auftrieb von Rindern mit
2959 Stück sehr stark. Die beiden Qualitäten
Ochsen verbesserten ihre Preise um 4—5 auf 6 Jl
per Zentner Schlachtgewicht und standen auf 138
bis 142 und 130—136 M-. Bullen behielten den
letzten Montagspreis , während Färsen und Kühe,
mit Ausnahme der ersten Qualität 3, 2, 4—8, 4
und 4 Jl  im Preise stiegen und mit 120—130, 102
bis 116, 92—107 und 91—102 Jl  per Zentner
Schlachtgewichtbezahlt wurden. Auf dem Kälber¬
markt wurden nur mittlere Mast- und beste Saug¬
kälber, geringere Mast- und gute Sauakälber und
geringe Saugkälber angeboten. Die Preise gingen
gegenüber der Notierung vom letzten Donnerstag
bei den beiden Gruppen um 2—3 Jl  herauf . Ma " .
läinnrer und Mastliämmel erreichten den Preis von
160 Jl  per Zentner , sind also um 10 Jl  gestiegen.
Von den 48 Schweinen wurden vier Stück zum
Höchstpreis von 108 Jl  und 18 Stück nrit 20 Pro¬
zent Zuschlag zu 128,5, 129 und 129.6 Jl  verkauft,
lieber den Marktverlanf sagt der amtliche Bericht,
daß bei flottein Handel der Markt geräumt wurde.

Iit. Auspach , 4. Jan . Wegen der zahlreich
austretenden Diphcheritiserkrankungen hat der
Landrat des .Kreises Usingen die Vornahme einer
allgemeinen Schutzimpfung: beantragt . Die Ge-
meindevertretuna lehnte indessen das Ersuchen ab,
da die Krankheit iin Abnehmen begriffen ist.

lit . Hanau , 4. Jan . Der 12jährigc Schüler
Georg S i n z e l geriet bei dem Versuche, einen
ralch fahrenden Wageir zu besteigen, unter die
Räder . Er wurde überfahren und augenblicklich
getötet.

* Kassel, 4. Jan . Mastschweine für
Großstädte.  In der Provinz Hannover sollen
im staatlichen Aufträge 74 000 Schweine bis zu je
225 Pfund für die Städte Hannover, Kassel, Wies¬
baden und Düsseldorf gemästet werden. Die Land¬
wirte , die sich zttr Mast bereit erklärten, erhalten
5 Zentner Futter zu angeinessenemPreise . Als
Kaufpreis werden 5 Jl  unter dem Höchstpreis für
das Sammelstellegewicht gezahlt.

*- Kassel, 3. Jan . Heute Nachmittag gingen
bei 12 Grad Wärme über Kassel und vielen an¬
dern Orten Kurhessens, ebenso im benachbarten
Westfalen nnd im Eichsfelde heftige, von schwerem
Hagelschlag begleitete Gewitter nieder, welche viel¬
fach Tclepbonstöriingen im (befolge hatten.

Kirchliches.
A Limburg, 5. Jan . Morgen , am Feste der hl.

drei Könige, feiert die Mlssionsgesellschaft der
Pallottiner  ihr Hauptfest mit 13stündigem
Gebet und feierlicher Schlnßandacht um sechs Uhr.
Ihr Stifter , der ehrwürdige Vincenz Pallotti hat
für das Fest u. die Oktave desselben im Jabre 1836
eine besondere. Feier eingeführt , welche itieist in der
zu Rom sehr günstig gelegenen Kirche St . Andrea
della Balle begangelt wurde. In diesem geräumi¬
gen Gotteshause iverden nämlich täglich nach den
verschiedenen in der Kirche zugelassenen Riten
Hochämter und Predigten in den Hauptsprachen
Europas gehalten. Das Fest der hl. drei Könige
mit seiner Oktave ist deshalb für diese erhebende,
an die Ausbreitung der Kirche bei den Völkern ver¬
schiedener Zunge erinnernde Feier gewählt, weil es
an die Berufung der ersten Heiden zur Kirche er¬
innert . Als die ersten Vertreter der Keidenwelt
erschienen nämlich die drei Könige, mit den Erlöser
der Welt anznbeten. Eine ähnliche Feier , Jure sie
die Pallotliner zum Feste der hl. drei Könige ver¬
anstalten, wird zu dem nämlichen Feste alljährlich
in der Propaganda,  der v. Papst Gregor XV.
im Jahre 1622 zur Verbreitung des Glaubens un*
ter den Heiden gegründeten großartigen Anstalt,
gehalten, welche von Zöglingen ans der ganzen
Welt besucht ist. ES ist das sogenannte Sprachen-
fest, bei welchen die Zöglinge in. ihren Landes¬
sprachen geistliche Vorträge halten . — Während
der von den Pallottinern gefeierten Festoktave wird
von diesen tut reichsten Matze Gelegenheit zum Em¬
pfang der bl. Sakramente gegeben, so daß ihre
ganze Veranstaltung ähnlich wie eine Volksmission
wirkt. Die Feier ist in Rom sehr volkstümlich u.
hoch angesehen. Die Zlbendandachten halten ge¬

wöhnlich Kardinälc oder Bischöfe, und im Jahr
1847 hielt Papst Pins IX . selbst am 13. Januar
die Schlntzcindacht mit Predigt.

Vermischtes.
Zusammenstoß engl. Militärzüge.

WB. Athen, 4. Jan . Wie aus Saloniki gemel-
det wird , erfolgte ein Zusammenstoß zweier eng-
lischer Militärzüge , wobei eine große Zahl? eng¬
lischer Soldaten das Leben verlor. 9 Wagen wur¬
den vollständig zertrümmert . Man glaubt an ei-
nen Anschlag. _

Tie Not.
(Westerwälder Mundart .)

In jedeni Zeitungsblättche
Do flieht et fett gedruckt
Dat et überall ka San mi gab
Wu mer nach hi guckt.

Un Ochse erscht un Kälber
Der fehle e' rer noch mehr
Und jeder frogt sich mit Bedenke
Wo freie mir Wo Acht nnd Schinke her?

Wenn se aach noch so schreie
Daß alles dener werd — _
Worim hon die freche Beister
All die Grenze zugesporrt?

Aach die Brödcher Wern immer klaner;
Zuletzt dnn se aar nimme backe;
An sonem horte Kristche. Brot
Do Hot mer dru ze knacke.

Seit dem der Krieg is in der Welt,
Gieht et schlecht de arme Mensche;
Zwar sein mer hei noch Mit bestellt
Im aale Nassauer Ländche.

Auch dat es doch gor ze dumm:
Hot iner geschafft: de Tog, es rum
Und will noch e bische lese,
Do fehlt es am Petroleum.
So schlecht is et noch nit gewese. —

Ihr braucht drum net ze fluche —
Weil ich aesat dat hält —
Eßt orndlich Dippekuche
Und let euch früh zu Bett.

H. B u r ka r d t, Eisenach.

Der Weltkrieg.
50,000 Fr . für ein deutsches Ll-Boot.

WB. Saloniki , 4. Jan . Meldung der Agence
Havas . Englische Behörden haben eine Anzeige
erlassen, in der 50 000 Francs jedem angeboten
werden, der Angaben über die Anwesenheit deut-
scher Unterseeboote im Aegäischen Meere machen
kann.

Moskauer Unruhen.
Stockholm, 4. Jan . (Ctr . Bln .)

fanden, wie die „Birshewiji Wjedomosti" melden,
große Unruhen wegen der Lebensmittelnot statt.
In einem Bazar kam es zwischen der Volksmenge
und der Polizei zu einem Zilsannnenstoß, wobei
56 Personen , darunter viele Frauen , verhaftet
wurden.

Das Ergebnis dcs Derbtzschcn Werbefcldznges.
London, 4. Jan . (Ctr . Frkft .) Reuter ineldet:

Der vollständige Bericht über die Resultate des
Derbys che n Planes  ergibt solaende Ziffern,
wobei die Leute, die sich vor dem 23. Oktober angc-
ineldet haben, nicht einbegriffen sind: Die Gesamt-
zahl der Männer im dienstpflichtigen Alter be¬
trägt : Unverheiratete 2179 231, Verheiratete
2 832 210. Die Gesamtzahl der Leute, die sich zu
den Waffen ineldeten, beträgt : Unverheiratete
1150 000, Verheiratete 1679 263. Aus-gemustert
wurden 207 000 Unverheiratete und 221 853 Ver¬
heiratete . Es wurden für sofortigen Dienst einge¬
tragen 840 000 Mann und 1 344 979 wurden in die
verschiedenen Klassen eingeteilt . Die Anzahl Un¬
verheirateter . die sich nicht zu den Waffen inelde¬
ten, betrug 1029 231. Von diesen sind 378 071
unabkömmlich, sodaß 651 160 Unverheiratete
übrig bleiben, die sichn i ckt f r e i w i l l i g gemel-
det hatten . Der Bericht sagt, daß die Zahl von
651 160 bei weitem die Form einer „zu vernach-
lässigcnden Quantität überschreitet: (Dre allge-
meine Dienstpflicht sollte nämlich nicht eingetuhrt
werden wenn nach dem Derbyschen Werbefeldzug
„eine zu vernachlässigende Quantität von rmver-
heirateten Männern " übrig blieb, die sich nicht zu
den Waffen gemeldet hatten . Der Berichterstatter).

Giutc Kunde aus Nordamerika.
Kopenhagen, 4. Jan . (Ctr . Bln .) Die Morgan

Engeenerinai Ev. in Alliance (Ohio), die mit den
Vierverbandsmächten Li e f e r n n g s ko n t r a kte
auf Schrapnells , nnd Erplosionsstoffe im Werte
von 20 Millionen abgeschlossen hatte, weigert
sich jetzt, diese Aufträge apszuführen . Wie das
„Newyork Journal of Commerce" mitteilt . bat die
Gesellschaft gleichzeitig erklärt, daß sie ioährend
der Kriegsdaner alle weiteren Aufträge auf
Kriegsmaterial aufs entschiedenste ablehnen werde.

Der Seekrieg.
London, 4. Jan . Lloyd-Büro ineldet: Der ge-

stern versenkte englische Dampfer „Glengyle war-
ans Wladiwostok nach England unterwegs . Bon
den 120 mitfabrenden Passagieren und 2Mann¬
schaften ertranken drei Europäer und i Ltitneien.
Die übrigen wurden gerettet

WB London, 4. Jan . Lloyds Agentur meldet,
daß der Dampfer „Geelang" der Penins .- and
Orient -Linic, der nach einer Meldung des Reuter-
büros versenkt worden sein sollte, nach einem Zu-
sammeiistoß mit dem britischen Dampfer „Bouvil-
ston" im Mittelmeer gesunken ist.

London, 4. Jan . Reuter meldet : Die Eigen-
tümer der „Persia " teilen mit , das; noch 11 Ueber-
lebende nach Malta gelangt sind.

Rotterdam , 4. Jan . (Ctr . Än .) Wie ans Lon¬
don gemeldet wird , wurde der englische Dampfer
„Faint Oswald " torpediert.

zu Schwierigkeiten mit den Nationalisten führen
werde. Schließlich befürchteten die A r b \ t e r,
daß die Dienstpflicht für immer  gelten würde,
das sei aber bereits wiederholt in Abrede gestellt
ivorden. Man erwarte nunmehr , daß McKenna u.
Runciman im Kabinett verbleiben werden.

Kohlcnnot in Italien.
, Die Frankfurter Zeitung meldet atis Lugano:

Me Kohlennot hat einen ungeheuren Umfang an¬
genommen. Die Tonne kostet jetzt 175,4 Lire.

Telegramme»
Verheerungen durch eine Windhose.

Bömberg, 4. Ja,, . Gestern Nachmittag wurden
E . Ortschaften Steinfcld , Treppendorf
wrf , „;!,C m>n-*f c 13  tväbrend eines Gewitters
Mh 0 f c beim gesucht. In Stein-

"ser abgodeckt und zum Teil
schwer besckxrdlgt. Ein Oekonom erlitt schivere

>Vn Treppendorf , ein Juradörfchen
mit 200 Elnwohncri . steht nur noch ein Haus , das
^ v̂lger Schaden erlitt . Die übrigen Häuser sind
eritweder zerstört oder ftf)taer beschädigt. Der
pefonorn J ^ Hner wurde unter den Trümnteni

dlnwesens begraben und tödlich verletzt. Auch
lltfcls bat der Orkan großen Schaden ange-

richtet, von dem dem Grafen Giech gehöiiqen
Schloß wurde das massive Dach vollständig ab ge¬
deckt und das Schloß schwer besckxidigt. Ein Wirt-
schaftsbcnl wurde völlig zerstört, von vielen Häu¬
sern die Dächer abgedeckt. Viele Bewohner wurden
obdachlos. Die Telephonleituna ist unterbrochen.
E den Waldungen  hat die Windhose auf einer
strecke von 18 Kilometern im Umkreis enormen
Schaden angericbtet : tailsende von Bäuinen sind
entwurzelt und die dicksten Stämme wie Zünd -̂
holzer geknickt. Die ganze Windhose Ijatte ein
etne Dauer von anderthalb Minuten.

Wetterbericht für Tonuerstag 6. Januar.
Veränderliche Bewölkung, zeitweise heiter , höch-

stens sttichweise leichte Niederschläge, etwas kälter.

Konkurs -Nachrichten
aus demO.-L.-G.-Bez. Darmstadt, Frankfnrt a. M.»

Cassel, vom 18. Dez. bis 23. Dezember 1915.

Name (Firma)
Wohnort
(AmtZgcr.)

Konkurs¬
verwalter

Tag
der

Eröff¬
nung

An-
Melde¬
frist
hi»

Egte
»Ifiu-
"iger-
Bfrflo.

Ges.m. b.H.„Kai-
serautomat und
Lichtspiele" . . Marburg.

Ae- . Cassel Prüflingstermin 6.1.
Fa. Gustav Nie¬
mann,Jnh.Kfi».
Max Niemann

Ltngen,
Emö N.-A. Müller 115.12. 1.2. 11. 1.

DienerOttoOhle-
macher . . . Wiesbaden Büch.-Rev.

Stern vcrger 118.12. 12 .1. 22 .1.
Off. Handelsges.
i.Fa.Weilburger
Apfelweinkeller.
C.KahnL Co. .

Gef.LehrerHeinr.
Wilhelm Kling

Weilburg
Fechenheim

(Bergen)

Termin
Rechtrkonl.

Rabe.

24 .1.

20 . 12. 1.3. 20 .1.
Kfm. Franz Bre-
zowsky,all.Jnh.
d. Bockenheimer
Schuhfabrik Th.
Melle L Cie. . Frankfurt

N.-A. I R.
LazaruS 20 .12. 31 .1. 7 .1.

Berst. Ksm. Karl
Steiniger . . Frankfurt

R -A.
Dr Kapplrr 21 .12. 19 .2. 18. 1.

Zur Gottesdienstordmmg für Limburg.
Am Feste der hl. Dreikönige ist die Gottesdienst¬

ordnung wie Sonntags ; nachmittags 2 Uhr im
Doin feierliche Vesper.

VercinS - N ach richten.
Kauf  nt. I u g e n d v e r e i n. Am 6. Jan .,

abends 8 Uhr : Versantmliing im Gesellenhaus.

Handels -Nachrichten.
Wochkttmarkt-Preise zu Limvurg,

am 5. Januar 1916.
Biltt-r p. Pfd. M. 1.90 ' 0.00. Eier 1 Stück 22- 0 Pf.

Blumenkobl 15 - 40, Sellerie 10—15, Wirsing 6—00,
Weißkraut5—00 r>. St ., bei mehr wie 5 Etck. das Pfund
0 Pfg., Knoblauch9», Zwiebeln 15—o:> p. Pfd.i Nvt-
krant 7—00 p. Stck.; Rüben, gelbe p. Psd. 3—00, weiße
0—0. rote 8—0, Aepsel 6—12; Merrettig 20—30 p Stg.
Nettig 5—10. Endivien 5—10, Kopfsalat 0—00 p. Stück,
Kohlrabi, oberirdisch0 0, unterirdisch, 5—00 p. Psd.
Spinat 20—00. Kastanien »0, Gurken 0 - 00 p. Stück,
Erbsen 00 bis 00. Zwetschen 00 bis 00, Birnen 6—12.
Rosenkohl 30 bis 00, Tomatenäpfei 00—00, Kartoffeln
p. Psd. 4 - 00, Kartoffeln p. Ztr. 3.50- 0.00 M., Höchst¬
preis, frei Keller.

Ter Marltmeister: Simrock.

Tie Wchrpflichtkrise in England.
WB . London, 4. Jan . Wie das Renten che

Büro meldet, hat sich die Politische Lage infolge d"r
Dienstpflichtvorlaae verschlechtert. Erstens sei S ' c

a &°
.. sjba

John Simon zurückgetreten, ferner berichte eine

^ bsirUerr

8Litenprr!ver
Nachrichtenagentur, daß die Dienstpflicht auch ans
Irland ausgedehnt werden solle, was wahrscl)einlich

Uebsrall
die Rasenbleiche,
erhältlich . — * '

Ü
.1 .



Todes- f Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige

Mitteilung , daß es Gott dem Allmächtigen gefallen
hat, heute Nacht 1 Uhr meinen teuren Gätten , meines
Sohnes treusorgenden Vater , Herrn

Kaspar Dillmann I,
| wohlvorbereitet durch den Empfang der hl . Sterbe¬
sakramente an den Folgen eines unheilbaren Nieren¬
leidens im Alter von 66 Jahren zu sich in die
Ewigkeit zu nehmen.

Im Hamen der trauernden Hinterbliebenen:
Margarete Dillman geh. Will

und Sohn.
Molsberg, Berod, Zehnhausen, den 5. Januar 1916.
Das Seelenamt findet Freitag , den 7. Januar,

morgens 7*/« Uhr in Molsberg statt , gleich darauf
folgt die Beerdigung.

Todes - f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen Hat es in seinem uner-

forschlichen Ratschlüsse gefallen. Heute morgen unfern
lieben, unvergeßlichenVater, Schwiegervater, Groß-

>vater und Onkel, Herrn

JaKotr Meiler
[ nach längerem mit großer Geduld ertragenem Leiden,

öfters gestärkt durch den Empfang der hl. Sakramente
im Alter von 76 Jahren zu sich in ein besseres Jen¬
seits abzurufen.

Sie tiestrauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Donnerstag morgen

9»/« Uhr in Salz statt. Das erste Seelenamt findet
Freitag morgen 7 Uhr statt.

Salz , Sainerholz, Ettinghausen, Frankfurta. M.
und Potsdam , den 4. Januar 1916.

Danksagung.
Herzlichen Dank allen Denen , die uns bei dem

Leiden und der Beerdigung unseres nun in Gott
ruhenden , unvergeßlichen Sohnes nnd Bruders

Karl
ihre innige Teilnahme bekundet haben.

Besonderen Dank dem hochw . Herrn Pfarrer
Müller von Elz , sowie Herrn Lehrer Schmidt von
Pottum für die trostspendenden Worte am Grabe
und dem Kriegervereiu von Pottum , sowie dem

i Kriegerverein nebst Brüderbund von Elz für die
zahlreiche Beteiligung . Nicht minder Dank seinen

, lieben Schulkindern , welche so herzlich um ihn ge¬
weint haben und dem Schulpersonal von Elz mit
den weißgekleideten Mädehen . Auch wärmsten Dank
den ehrwürd . Schwestern und den Verwundeten,
sowie für die zahlreichen Kranzspenden.

Die tieftrauernde Familie

Karl Friedrich.
El * , den 5. Januar 1916.

Danksagung.

Am 2Z. Dezember 1915 fiel auf dem Felde der Ehre unser
heißgeliebter Sohn und Bruder,

der Schmied

Hermann Hatzmann
Schütze ln der Masch .-Gew .-Komp .. L.-I.-R. 40

im Alter von Jahren. Er starb wohlvorbereitet durch einen
gewissenhaften echt christlichen Lebenswandel in den Gefechten
im Feindesland durch eine schwere Mine den Heldentod fürs
Vaterland.

„Hatzmann war ein tüchtiger, furchtloser Soldat und ein
guter Kamerad“, so rühmt ihn sein Kompagnieführer.

Die Seele des Verstorbenen wird dem Gebete der Gläubigen
innigst empfohlen.

Um stille Teilnahme bitten
In tiefster Trauer:

Peter Hatzmann, Schmiedemeister
und Familie.

Kleinhoibach , Coblenz, den 5. Januar 1916.
Das Seelenamt findet Montag, den 10. d. Mts, morgens 9*/j  Uhr in der

hiesigen Kapelle statt.

Bester Ersatz für die jetzt sehr teuren Seifen

Weisse Schmierseife
von vorzüglicher Waschkraft (in 1 Pfund Paketen)

Verkaufspreis 45 Pfg ., in den Kolonialwarengeschäften erhältl.

Heinr. Lehnard , Seifenfabrik,
Umburg a . d. Lahn.

K,

1623

Freiwillige Feuerwehr Limburg.
i Zur Nagelung eines goldenen Stistuugsnagels

in den „Stock von Eisen" versammelt sich die Wehr am
Donnerstag , den 6. Januar 1910, nachmitt. 3 Uhr
in voller Ausrüstung am Gerätehaus . Vollzähltches Erscheinen
dringend erwünscht. 1627 Das Kommando.

Apollo -TPlieator.
Donnerstag , den « . Januar , von 8 dir an:

Oos §ü &lSieB*S HaB * Drama.
BIam  Hochinteressanter Schlager
BJSSBl KllöwfisCi in 3 Teilen Hetzjagd nach

einem sehr wichtigen Dokument.
OsSS KandL Packendes Drama. 2 Teile.

JisSsus als Gladiator « rausch.
■_ [|_ ■ — Oestlicher und türkischer

blKOWOviBCi Kriegsschauplatz , Berlin.
Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt

Für die vielen Beweiße herzlicher Teilnahme und
die vielen gespendeten hl. Messen unseres auf dem
Felde der Ehre gefallenen unvergeßlichen Sohnes

Peter Josef Hermann
stud. ideal. Ifei

sprechen wir hiermit unseren herzlichsten Dank aus.

Peter HermSllQ, Gemeinderechner.
Westernohe, den 5. Januar 1916.

PlOMUMk -MMMklik.
Zur 1. Klasse 233. Lotterie, (Ziehung am 11. « nd

«2. ds. Mts .), habe noch abzugeben:
'/,_ 'Js_V *_ Vs Lose

Mk. 49 , m.  20 , MkTlö^ Ml . 5.
Porto und Bestellgeld 15 Pfg . extra. 3

^ClÖCtt , Kgl. Lotterie-Einnehmer in Limburg.

7 '-5

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme bei dem Hinscheiden

unseres lieben Gatten und Vaters sagen wir Allen
j innigen Dank.

Langenhahn, den4. Januar 1916.
Frau Bahnhofsaufseher Anton Reis

und Kinder.

Die Landivirtschastskammer für den Rcg .-Bezirk
Wiesbaden läßt am Samstag , den 8. d. M., vorm.
1« Uhr, auf dem Marktplatze in Limburg a.xL. etwa
25  krieasunbrauchbare Pferde
zu Taxpreisen zuzüglich der Unkosten abgeben. Die Tiere
müssen sofort bar bezahlt werden.

Zur Verlosung können nur Landwirte und Gewerbe¬
treibende zugelassen werden, die durch Vorlage einer bürger¬
meisteramtlichen Bescheinigung naä)weisen können, daß sie
Pferde an die Militärverwaltung abgegeben haben nnd dringend
Zugvieh bedürfen. 61

nur Obere Schiede 10.

Verzinkte , nahtlos geschweißte

schwere Ware, als Ersatz für be¬
schlagnahmte Kupferkessel , in

1S1° allen Größen zu billigen Preisen vorrätig bei
Jakob Menningen II . , Ransbach (Westerwald).

Kino
Neumarki 10.

-ao-
Donnerstag, den 6. Januar,

von 3—II Uhr:

Wü M
Reizendes Lustspiel in 2

Akten.

Der üprlicSeM
Drama in 3 Akten.

nach Herscubach bei
Wallmerod n.umseDung!i

si
Ergreifendes Schauspiel.

Die Miioctie
bietet interessante Aufnahmen

von der Front.

Jugendliche unter 16 Jahren
haben keinen Zutritt.

♦♦• r irani’s
s Birkenwasserj

Maurer u. Arbeiter
für dauernd gesucht. Baustelle König!. Geschoßfabrik. 51 Haarenftein &Vsgtei
1 _ . _ . Frankfurt ». Main |

A . Doimer , BiMgesckM, Siegburg . | NSLSZ ; 1

a verhindert Scliuppenbil-
dung und Haarausfall.
Generaldepot für Lim¬
burg und Umgebung:

Parfümerie 0
Jos . Köiäsrv

» linjburg ._
1500

400 Mk. ans ’/i Jahr zu
leihen gesucht. Gute Sicherh.
u. g. Z . Off. u. Nr . 36 Exp.erb.

H&V

wird jedes Inserat, das Sie
durch unserer Vermittlung
eutgeben. Kostenlose Be¬
ratung u. Vorschläge über

■die Auswaül erprobter
tnsertionsorgane durch die
gtSesta AnncaeettE.rpediüan
ISaafenftein &. Vsqter
Äkl-ÜBs., Fra
Seüiikrpfsts!EsehsnSs'

Meinen Kollegen und Kolleginnen , Freunden
und Bekannten

herzliche wünsche und Grilfie
Ins neue Jahr!

Felix Fieger , Lehrer,
z. Zt. Liegnitz , Res .-Laz. I., Abtlg . Sommertheater.

RH-BDd hui
nur anerkannt gute Qualitäten , in Gebinden und

Flaschen zu billigsten Tagespreisen.
Proben und Preislisten gerne zu Diensten.

Georg Schweitzer,
43 Weinhandlung , Limburg . Gegr. 1853.

Viele 100 000 schon ins Feld gegangen.
Kriegspackunjj , sehr geeignet zum Beipacken:

EltSSßr- n »Licb<a<abe
Gegen Husten ,Heiserkeit,
Verschleimung sowie in¬
folge des Zuckergehaltes
ats Stärkungsmittel  sehr beliebt bei den Feldtruppen

Man achte auf den Namen „König !. Ems “ und weise
Nachahmungen zurück . 1497

Piüfkarten liefert billigst
fiimb. Vereinsdruc&erei.

Wohne fetzt
MtieinMe 12.

Frau Hafner,
49 Hebamme.

Habe ein Musterlager
Schuhwaren gekauftu. gebe
solche, so lange Vorrat , billig
ab : Herren -, Damen - und
Kinderstiefel, Schnallen¬
schuhe in echt Boxcalf und
Chevreaux. Ferner ein Posten
prima Mrbeiterschuhe , noch
Sachen, vor dem Kriege an-
gefertigt, sehr billig.

Für Eisenbahner  ein
Posten schwazc und graue
Tirtei-Hosen. -
Jos. Kutscheid,

Limburg, Obere Grabenstr.10.
Wegen mangelhafter Be¬

schäftigung sind moderne

äußerst billig abzugeben.
Anfragen unter B. 8. 1461

an die Expedition. _

Zpeijehaur
5967 Salzgasse 15.

Metall&ettenÄ
Holzrahmenmatratz., Kinderbett.
1570 Eisenmöbelfabrik Suhl

Schöne, geräumige, moderne»Wimmm«
per 1. April an ruhige Fa¬
milie zu vermieten. Näheres

Stefanshügel 3,
12 2. Stock._

Schöne
SWnier-WÄMU

per 1. April 1916 zu ver¬
mieten. 55

Will *. Marbach,
Wiesenstraße 13.

Geräumige, abgeschlossene

WMA -« !!«
mit 2 Mansarden an ruhige
Leute zum 1. April zu ver¬
mieten. Näheres 14

Holzheimerstraße 15.

M MsrnM!
Da unser bisheriger Agent

Herr J. Hllpisch leider nicht
mehr in der Lage war, die
Agentur des Nassauer Boten
weiter zu führen, haben wir die
Agentur des

Nassauer Boten
dem Herrn

Georg Schäfer
m Waldernb  ach über¬
tragen, der Bestellungen jeder¬
zeit entgcgennimmt.
Expedition des Rastauer

Boten.

\m
für die Reparaturen von
Nähmaschinen per sofort
bei hohem Lohn gesucht.

üifenöscng.na.

Lehrling
für ein hiesiges Manufaktur»
und Herren . Konfektions-Ge-
schäft von hiesigem Platze
gegen sofortige Vergütung
per April gesucht. Zu erfr
in der Exped. 85

Ein kräftiger, junger Mann als

Hausdiener
baldigst gesucht. 60
Im Sommer 1. Hausdiener.

Hotel Schützcnhof,
Bad Ems

10-15  Arbeiter
finden noch lohnende Be¬
schäftigung in Drainagebau.

Mühlen b. Eschhofen
Näheres Baustelle. 1536.

Schöne 16

im 1. Stock, mit allem Zu¬
behör, per l . April 16 zu ver¬
mieten. Näheres

Wiesenstraße 9, 2. Stock.

^KiMMlAMsM IImunmr
per sofort oder später billig
zu vermieten. Näheres in d.
Expedition. _ 66

Ein möbl7 Zimmer zu
vermieten. 63

Zu erfragen Expedition.
FrennSL möbl . Zimmer

Maurer
und

Handlanger
sofort gesucht.

Renbau Heppelstift.
Hadamar.

Ein braves, reinliches, junges
Dienstmädchen
sucht. Näheres durch los.

Demer. _ L7

liiloincEB,
Zimmer und Küche, preiswert
zu vermieten. 68

Domstraße 4.
Schöne L-Zimmerwohn.

nebst Küche sofort zu vermiet.
66 Löhrgasse 6.

mit Badcz. per 1. April zu
vermieten Näheres
34 Diezerfir. 20 L
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